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Ihr Zeichen Ref52-29211/0/011-0010 / Infraschallimmissionen von Windkraftanlagen 
Ihr Schreiben an Vernunftkraft Niedersachsen vom 10.07.2015 

Sehr geehrter Herr Dr. Schmidt-Eriksen,

als Ärzte werden wir immer wieder auf die gesundheitlichen Auswirkungen von Infraschall durch 
Windkraftanlagen angesprochen.

Weder im Quellenverzeichnis der „Machbarkeitsstudie zu Wirkungen von Infraschall“, die im Juni 
2014 vom Umweltbundesamt veröffentlicht worden ist, noch im Quellenverzeichnis des hessischen 
„Faktenpapier Windenergie und Infraschall“ (veröffentlicht Mai 2015) finden sich Studien, die 
explizit die Auswirkungen von Infraschall allein oder in Verbindung mit tieffrequentem Schall 
unterhalb der aktuell definierten Wahrnehmungsschwelle (Wahrnehmungsschwelle gleich 
Hörschwelle) untersuchen. In aktuellen Reviews und mittels eigener Recherche haben wir 
ebenfalls keine Studien gefunden, die diese Schallimmissionen unterhalb der 
Wahrnehmungsschwelle untersuchen und gesichert eine Unschädlichkeit feststellen.

Auch die Expertinnen und Experten des Bürgerforums Energieland Hessen formulieren eher 
vorsichtig, dass „trotz des benannten Forschungsbedarfs … die aktuellen Erkenntnisse und 
vorliegenden Daten keine hinreichend belastbaren Befunde zum Thema Infraschall bei 
Windenergieanlagen liefern, die klar für eine Gesundheitsgefährdung sprechen“. Eine gesicherte 
Unbedenklichkeit wird nicht bescheinigt.

Um die an uns gerichteten Nachfragen korrekt beantworten zu können, wäre die Kenntnis von 
Studien, die mit geeigneten Meßmethoden (ungewichtete statt A-gewichteter Schallmessung) die  
Auswirkungen von Infraschall unterhalb der Wahrnehmungsschwelle mit oder ohne gleichzeitiger 
Einwirkung von tieffrequentem Schall auf die menschliche Gesundheit auch über einen längeren 
Zeitraum untersuchen und zu einer gesicherten Unbedenklichkeit kommen, sehr hilfreich. 
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12. November 2014!!
  !!!!
Expertenworkshop „Chancen und Risiken der Energiewende aus Gesundheitssicht“ 
am 08.10.2014!!!!!
Sehr geehrte Frau Dr. Wenker,!!
mit Erstaunen haben wir den Bericht im Deutschen Ärzteblatt über die Ergebnisse des 
Expertenworkshops „Chancen und Risiken der Energiewende aus Gesundheitssicht“ zu Kenntnis 
genommen.!!
Es ist uns völlig unverständlich, auf welcher Grundlage die Schlussfolgerung gezogen wird, daß 
von Infraschall von Windenergieanlagen „keine gesundheitlichen Wirkungen zu erwarten sind“.!
Man kann im Hinblick auf gesundheitliche Wirkung nur bewerten, was man auch wirklich misst. 
Infraschall gehört jedenfalls nicht dazu, da er in Deutschland streng nach Vorschrift (TA-Lärm) zum 
einen inadäquat A-gewichtet gemessen und zum anderen erst ab 10 Hz erfaßt wird (im Neuentwurf 
der DIN 45680 ab 8 Hz). !!
Zudem gibt es keine belastbaren Studien, die die Unbedenklichkeit von langfristiger Einwirkung 
tieffrequenten Schalles unterhalb der Hörschwelle beweisen! !!
Geforscht wird sicherheitshalber nicht - schon 2007 hatte das Robert-Koch-Institut einen 
deutlichen Mangel an umweltmedizinisch orientierten wissenschaftlichen Studien zu tieffrequentem 
Schall festgestellt und großen Handlungsbedarf gesehen. Die Machbarkeitsstudie zu Wirkungen 
von Infraschall, die im Juni 2014 vom Umweltbundesamt veröffentlicht worden ist, beinhaltet die 
aktuell umfangreichste Literaturübersicht und sieht unverändert einen dringenden 
Forschungsbedarf. Beim Vergleich der vorhandenen Untersuchungsergebnisse wird in der 
Machbarkeitsstudie festgestellt, dass negative Auswirkungen von Infraschall im Frequenzbereich 
unter 10 Hz auch bei Schalldruckpegeln unterhalb der Hörschwelle nicht ausgeschlossen sind.!!!!
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In Ihrem Schreiben vom 10.07.2015 an Vernunftkraft Niedersachsen verweisen Sie darauf, dass 
„internationale Studien belegen, dass unterhalb der Hör- oder Wahrnehmungsschwelle nach 
derzeitigem Stand der Wissenschaft Gesundheitsgefährdungen nicht nachgewiesen werden 
konnten“.

Für eine Übermittlung der entsprechenden Quellenangaben wären wir Ihnen dankbar.

Mit freundlichem Gruß
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